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Verlust einer deutschen Mnenschisfer.
Zwischen Samosch und ttrasnik wirö eine bedeutende Schlacht geschlagen. — Infolge der
Beschießung von Oixmuiden haben die Engländer eine Rückwärtsbewegung vorgenommen.

Belle-Alliance oder Waterloo.
Man schreibt uns:
In Ser „Wiesbadener Zeitung " ist bereits der hundert¬

jährigen Wiederkehr des Tages der denkwürdigen Schlacht,
welche die Macht Napoleons für immer brach und einer
fast ununterbrochenen Kriegsepoche von 23 Jahren ein
Ende machte, gebührend gedacht worden. Wenn nochmals
darauf zurückgekommen wird, so geschieht es des Namens
wegen.

Bekanntlich trägt die Schlacht drei verschiedene Namen:
die Preußen benennen sie nach dem in der Mitte der fran¬
zösischen Schlachtlinien gelegenen Pachthofe Belle-Alliance.
der seinen Namen von dem glücklich verheirateten Besitzer
erhalten hatte: die Franzosen nennen sie dagegen nach dem
in der Mitte der deutsch-englischen Stellung gelegenen
Orte Mont -St . Jean : der englische Oberbefehlshaber Wel¬
lington endlich hat ihr den Namen Waterloo gegeben.
Unter diesen Benennungen hat die letzte die geringste Be¬
rechtigung: Waterloo ist ein 4 bis 5 Kilometer nördlich der
Schlachtlinic gelegener Ort , in dessen Nähe kein Schuß
gefallen ist. Wellington hat mit echt englischer Bescheiden¬
heit den Namen nur deshalb gewählt, weil er in der Nacht
-vorher dort geschlafen hatte. Bei Belle-Alliance dagegen
trafen sich die beiden Oberbefehlshaber Blücher und Wel¬
lington am Abend, als der Sieg entschieden war . In
freudiger Erregung schlug Blücher sogleich den schönen
Namen im Hinblick auf das Bündnis , das zum Siege ge¬
führt hatte, vor. Der kalte Engländer erwiderte darauf
nichts, war also wohl bereits entschlossen, der Schlacht den
ihn in Len Vordergrund stellenden Namen zu geben.
Dieses Verhalten war umsoweniger angemessen, als die
Engländer nur einen kleinen Teil der an der Schlacht be¬
teiligten Truppen bildeten. Das Heer Wellingtons zählte
nämlich:

Zoom Deutsche (Hannoveraner , Braunschweiger,
Nassauers,

24 Mv Engländer,
13 000 Niederländer.

Die eigentliche Entscheidung ward aber nicht durch dieses
Heer, sondern durch die Preußen herveigeführt, welche in
der Zahl von 40 000 Mann am Abend eingriffen.
Die Zahl der Engländer betrug daher noch nicht
ein Viertel aller Beteiligten.  Gewiß verdient
die Tapferkeit dieses Heeres und die Uusicht und Kaltblütig¬
keit, mit der Wellington die Schlacht leitete, die größte An¬
erkennung : im gefährlichsten Augenblick kommandierte er
persönlich das Feuer der englischen Garde : als einer seiner
Unterführer , erschrocken über die Gefahr, welcher der Ober¬
befehlshaber sich anssetzte, ihn srug, welche Weisungen er
für den Fall seines Todes gäbe, erwiderte Wellington:
„Aushalten bis zum letzten Manne ." Trotzdem war die
Schlacht zweifellos verloren , wenn nicht Blücher nach
Ueberwindung unsäglicher Mühen und Hindernisse noch
gerade rechtzeitig eingetroffen wäre, was Wellington selbst
kurz vorher durch den angsterfüllten Ausruf angeöeutet
hatte : „Die Nacht oder die Pr eußen !"

Dazu kommt aber noch, daß der eigentliche Erfolg der
Schlacht nicht in dem Siege selbst, sondern in der rücksichts¬
losen Art der unerreicht in der Kriegsgeschichte stehenden
Berfrlgung besteht, welche das Heer Napoleons zur vollen
Auflösung brachte. Die Verfolgung ward aber ausschließ¬
lich von den Preußen unter persönlicher Leitung des
genialen Generalstabschess Blüchers, G n e i s e n a u, unter
Aufbietung des „letzten Hauches von Mann und Pferd"
öurchgeführt.

Nach Vorstehendem ist der Name nicht so bedeutungslos,
wie jetzt vielfach angenommen wird. Der Name Water¬
loo  hat vielmehr den ausgesprochenen Zweck, den eng¬
lischen Ruhm auf Kosten der übrigen Beteiligten zu er¬
höhen. Man mutz daher bedauern, daß auch in Deutsch¬
land,  ausgenommen Preußen , der Name Waterloo und
nicht Belle-Alliance Geltung erlangt hat. Hannover
hat seine Waterloo-Säule und einen Waterloo -Platz:
Wiesbaden  ein Waterloo-Denkmal; auch in Braun¬
schweig  ist dem Führer der Truppen in der Schlacht von
„Waterloo", General Olfcrmann , ein Denkstein errichtet.
Nur Berlin hat ein Bellc-Alliance-Denkmal und einen
Platz, eine Straße , selbst ein Theater dieses Namens . Auch
hie deutsche Presse bedient überwiegend sich der Bezeichnung
Waterloo.

Das bedeutet aber eine Anerkennung der
Unverfrorenheit des Engländers und eine
Zurücksetzung der Verdienste Blüchers und
seiner tapferen Preußen.  Es wäre daher jetzt an
der Zeit, mit diesem Namen für immer aufzu-
räumen;  kein Deutscher sollte fortan noch sagen: Schlacht
von Waterloo : die genannten Städte sollten ihre Denkmäler
umtaufen. Es sollte fortan nicht heißen: „Parole Water¬
loo", wie noch am 23. Juni ds. Js . in der „Straßburger
Post" zu lesen war, sondern: „Parole Belle-Alliance".

(Nachdruck erwünscht.) __ _ __ _ Dr. K«

Sturmzeichen ans Rußland.
Petersburg . 3. Juli . Eig. Tel . indir . Ctr . Bln .)

Allem Anschein nach dürfte Kriwoschin Mini stc r-
p rüsiö ent  werden , während Sam arin  zum Kultus¬
minister ernannt werden dürfte. In Bälde folgt dann
wahrscheinlich auch die Ersetzung des Justizmini¬
sters  Schtscheglowitsch und des neuen Handelsmini-
ste r s Schaschowikoi, der den Erwartungen nicht entsprochen
haben soll. Dieser Massenschub beweist, daß die zwar noch
nicht einberufene, aber tatsächlich bereits in Permanenz
tagende Duma die eigentliche Regierung an
sich gerissen  hat . Sie hatte den Rücktritt Goremykins,
Schtscheglowitschs und des Kultusministers Sabler als die
erste Vorbedingung aufgestellt, wenn Rußland nicht der
völligen Revolutionierung entgegentreiben solle.

Nunmehr geht die Duma noch einen Schritt weiter.
Der Seniorenkonvent hat fast einstimmig beschlossen, sofort
nach dem Zusammentritt der Duma einen Antrag auf Er¬
nennung eines Landesverteidigungskomitees
einzubringen, das ständig die oberste Instanz der Landes¬
verteidigung sein soll, der sämtliche Zentralbehörden unter¬
stellt sind. Das Komitee fall aus 6 Ministern , einem Ver¬
treter des Generalissimus. 9 Abgeordneten der Duma und
9 Mitgliedern des Parlaments bestehen. Seine Beschlüsse
sollen mit einfacher Mehrheit gefaßt werden. Würde das
zur Tatsache, daß diesen Reichsvertretern 18 Parlamen¬
tarier gegenüberstehen, so würde das die völlige Ent¬
mündigung der Regierung  bedeuten und das
Ende der Krongewalt und der offiziellen
Regierung.

Eine Reutzerung Nikolajewitschs.
Von einer Persönlichkeit, die soeben aus dem Haupt¬

quartier des Generalissimus zurückgekehrt ist, wird mir
von folgendem bezeichnendenVorgang berichtet. Der be¬
kannte Oktobristenführer Gutschkow, von dessen Eintritt
ins Ministerium übrigens ebenfalls gesprochen wurde und
der gegenwärtig im Hauptquartier dem Großfürsten Ni¬
kolai Nikolajewitsch in großen Zügen von dem geplan¬
ten LanSesverteidtgungskomitee  erzählte,
erhielt vom Großfürsten die Antwort : „Eine Revolution
dünkt euch also ungenügend, ihr wollt gleich eine Republik
schaffen". Der Kadettenführer Miljukow wurde dieser
Tage von einer hohen Persönlichkeit gefragt, was gesche¬
hen werde, wenn die Krone diesen Gesetzentwurf, der sie
doch zweifellos ihrer Macht entkleidet, ablehne, worauf
Miljukow antwortte : Dann werden wir ihn ohne Krone
durchführen.

3 » nt Rücktritt Goremykins.
Der „Berl . Morgp." wird aus Petersburg indirekt ge¬

meldet:
Der von mir angekündigte Rücktritt des russischen Mi¬

nisterpräsidenten Goremykin steht unmittelbar bevor. Ich
erfahre soeben, daß GoremrKin sofort nach dem Kronrat
im Hauptquartier seine Demission dem Zaren überreicht
hat. Wann sie offiziell erfolgt, ist eine Frage kürzester
Zeit.

Schlacht zwischen Zamosch—«rasntt.
Aus dem k. k. Kriegspreffequartier , 3. Juli . (T.-U., Tel .)

meldet der Kriegsberichterstatter der „B. Z " :
Am Dnjestr von Halicz abwärts herrscht Ruhe. An der

unteren Gnila-Lipa hat die Armee Linsingcn die Russen ge¬
worfen und drängt den flüchtenden Russen nach. Im Nor¬
den hat sich im Abschnitt des Por - und Wisnica -Bachcs auf
dem Kampffelde Zamosz und Krasnik eine bedeutende
Schlacht  entwickelt.

Seegefecht in der Ostsee.
Berlin , 3. Juli . (Amtlich.)

Auf der Rückkehr von einer Vorpostenstcllung traf am 2.
Juli gegen S Uhr morgens ein Teil unserer leichten
Ostseestreitkräfte,  die ihrer Aufgabe gemäß in auf¬
gelöster Ordnnng fuhren, Zwischen Gotland und Windau bei
strichweise»«sichtigem Wetter ans russische Panzer -,
kr e u z e r. Es entspannen sich Einzelgefcchte, in denen
unsere schwächeren Streitkräste versuchten, den Gegner in
de« Bereich der Unterstützungenzu ernsterem Kampf zn
ziehe«. Im Verlaufe dieser Einzelgefechte vermochteS . M.
S . „Albatros"  nicht de« Anschluß an eigene Streitkräste
wiederzugewinnen.  Nach zweiftüdigem s chweren
Kampfe gegen vier Panzerkrenzer.  die mit der
Beschießung auch innerhalb der schwedischen
.Hoheitsgewässer fortfnhren,  mutzte das Schiss
infolge zahlreicher Treffer im sinkende « Zustand bei
Ocstergarn auf Gotland auf den Strand ge¬
setzt  werden. Es hatte 21 Tote und 27 Verwun¬
dete,  deren sich die schwedischen Behörden und Einwohner
in menschenfreundlichsterWeise annahme».

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

„Albatros" ist ein Minenschiff von 2200 Tonnen und
20 Seemeilen Geschwindigkeit. Seine ganze Artillerie be¬
steht aus acht 8,8 Zm.-Geschützen. Es ist 1907 vom Stapel
gelaufen.

vie Landkämpfe an den Dardanellen.
Konstantinopel, 8. Juli . (Nichamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront bei Ari Burnu ereignete sich

im Laufe des 30. Juni «nd 1. Juli nichts von Belang.
Drei große Schisse des Feindes näherten sich diesem Ge¬
biete und schifften beständig mit Hilfe von Schaluppen und
Barkassen Verwundete ei «. Obwohl diese Fahrzeuge
keinerlei Abzeichen für Hospitalschiffe trugen, feuerte« wir
nicht auf sie.

Im Süden bei Sedd - ül - Bahr  sind die «ach große»
Vorbereitungen seit drei Tagen unternommene« feind¬
lichen Angriffe  dank des tapferen Widerstandes unse¬
rer Truppe» vollständig zusammen gebrochen.
Der Feind wurde unter erneuten beträchtliche« Verlusten
in die alte« Stellnngen znrückgeworfen.

I « der Nacht zum 1. Juli und am 1. Juli dauertjen
auf dem linke« und rechten Flügel dieses Gebietes die
Grabenkämpfe  ohne Bedentnng an.

Am Abend des 1. Jnli  eröffneten n » sere  bis in
die Meerenge vorgeschobenen Batterien ein über¬
raschendes Feuer  ans das feindliche Lager; sie er¬
zielten einen großen Erfolg und brachten die feindliche
Batterie znm Schweigen. Außerdem zerstörte ein großer
Treffer eine feindliche Haubitze und tötete eine große Zahl
von Soldaten «nd Tiere«, die sich in der Umgebung der
Haubitze befanden.

Auf de« andere» Fronte» nichts von Bedeutung.

Munition aus der„Lusitania"
Ein klassischer Zeuge.

Amsterdam. 3. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Bin.)
„Morning Post" berichtet über die gestrige Wiedereröff¬

nung der Untersuchung über den Untergang der „Lusitania".
daß dabei der französische UniversitätS-Lchrer Marichar.
der ans Kanada mit der „Lnsttania" nach Birmingham««-
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ierwegs war, aussagte: Die zweite Explosion  rührte
nicht von einem zweiten Torpedo, sonder» von der Muni¬
tion Sex plosion im Schiffskörper  her . Die Ex¬
plosion habe genau so geklungen. wie anhaltende Schüsse
von Maximkanonen: er wisse das, da er fünf Jahre in der
französischen Armee gedient habe, zn benrteilen.

Der neue„Hall"
Zur Versenkung des Dampfers „Armenian"

Von der Schweizer Grenze, 3. Juli . (T.-U.-Tel .)
Pariser Blättern wird aus New-?)ork gemeldet, Präfix

oent Wilson habe sich geweigert, seine Meinung über die
Torpedierung des Dampfers „Armenian " zu äußern . Die
amtlichen Kreise sind angesichts des neuen Falles in Ver¬
legenheit geraten. — Die „New-Pork Tribüne " sagt, der
Fall der „Armenian" verstärke die Notwendigkeit, mit
Deutschland zu einem Abkommen zu gelangen.

Loudon. 3. Juli . sP.-Tel ., Ctr. Bln .)
Die Korrespondenten der englischen Blätter melden,

daß in der Union großer Schmerz herrsche über das Ja¬
grundbohren der „Armenian ". Der „Times "-Korrespondent
z. B. versucht, die Sache der „Lusitania"-Angelcgenheit
gleichzustellen: einzelne amerikanische Blätter melden aber,
daß die „Armenian" Munition transportierte und der
„Exchange Telegraph" teilt mit, daß der amerikanische Bot¬
schafter in London Dr . Page aus Washington die Mitteilung
erhielt , daß die „Armenian " für die englische Admiralität
eine Nachricht gehabt hätte und im Aufträge der Admirali¬
tät gefahren sei. Die Besatzung bestand in der Mehrheit
aus Farbigen . Der Kapitän der „Armenian " sagte des
weiteren , daß die Deutschen, nachdem die Engländer sich
ergeben hätten, sehr human gewesen seien und der Be¬
mannung Zeit gegeben hätten, um das Schiff zu verlassen.
Die Deutschen retteten selbst einige Seeleute , die aus den
Booten gefallen waren und aus dem Wasser Herumtrieben.

London, 3. Juli . (T .-U.. Tel.)
Der „Daily Mail " wird aus Newyork berichtet: In

amerikanischen Zeitungen wird der Ansicht Ausdruck gege¬
ben, daß die Zerstörung des Dampfers „Armenian"  der
erste von einer Reihe gut organisierter Angriffe sei auf
Transportschiffe, die Kriegs munition aus Ame¬
rika  für die Alliierten transportieren . Gerüchtweise ver¬
lautet auch, die U-Boote suchen einen gemeinschaftlichen
Punkt an der Küste von Maine auf, von wo sie das Aus¬
laufen der von Amerika abgehenben Schiffe beobachten kön¬
nen. Man glaubt, daß die amerikanische Negierung eine
ganze Kollektion drahtloser Nachrichten besitze, die anschei¬
nend harmlos sind, aber zur Information aus Sawille ab¬
gegangen sind. Die Zeitungen glauben, daß die Regierung
die Absicht habe, die Station zu besetzen, damit die Deutschen
keinen Gebrauch davon machen können.

*

London, 3. Juli . (T.-U.-Tel.)
Zur Versenkung des englischen Dampfers „Lomas"

(3048 Tonnen ), der mit einer Maisladung von Buenos
Aires nach Belfast unterwegs war und 40 Meilen westlich
von den Scillyinseln torpediert wurde, wird noch berichtet:
Der belgische Trawler „Geby" landete gestern Morgen in
Milforöhaven den Kapitän und 24 Mann der Besatzung
des „Lomas", der von einem Unterseeboot torpediert wor¬
den war . Das Unterseeboot hatte zweimal auf den Dam¬
pfer geschossen: der zweite Schuß tötete den zweiten
Steuermann . Der Kapitän sagte, er wollte versuchen, die
Rettungsboote herabzulassen: und während man gerade
dabei war , torpedierte das Unterseeboot den „Lomas" und
versenkte ihn. Das Schiff hatte eine gemischte Besatzung
an Bord : der größte Teil bestand jedoch aus Engländern.

Beschießung von Dixmuiöen.
Rückwärtsbewegung der Engländer und Belgier.

Gens. 3. Juli . (T .-U„ Tel .)
Alle wichtigen feindlichen Stellungen der weiteren

Umgebung von Dixmuiden sind gestern einer mehrstün¬
digen Beschießung durch die Deutschen ausgesetzt gewesen,
deren starke Wirkung sich später in einer umfangreichen
Rückwärtskonzentrierung der Engländer und Belgier
kundgab. Besonders guter Erfolg wurde nördlich der
Jaques -Kapelle, in nächster Umgebung des seinerzeit viel¬
genannten Stützpunktes Maison du Passeur, erzielt.

Die Verluste der Engländer im Monat Juni.
London, 3. Juli . (Privattelgr . Ctr. Bln .)

Die Verluste der englischen Truppen im Monat Juni
betrugen 2193 Offiziere und 62 710 Mannschaften. Die
Verluste der Engländer an den Dardanellen betrugen
126 Offiziere. 2560 Mann.

Englandfeindliche Stimmung in Aegypten.
Konstantinopel, 3. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Aus Kairo ist auf Umwegen bei einer hiesigen hoch¬
stehenden Persönlichkeit ein Bericht angelangt , wonach die
Engländer allen Grund haben, wegen der Stimmung der
Bevölkerung besorgt zu sein. Es wird da mitgeteilt , daß
'48 060 verwundete Engländer nach Alexandrien und Kairo
gebracht worden sind. Durch diese wurde es allmählich all¬
gemein bekannt, daß die Engländer an den Dardanellen
zghllose Opfer gebracht haben ohne auch nur den geringsten
Erfolg zu erzielen. Seitdem ist alle Furcht vor den Eng¬
ländern geschwunden. Es kommt in allen Schichten der
Bevölkerung eine unfreundliche Sttrvmung gegen die Re¬
gierung zum Ausdruck. Der Bericht schließt mit dem Satze:
In Aegypten ist das Ansehen Englands so tief gesunken,
daß es nur noch mit dem griechischen verglichen werden
kann. __ ___

Die indische Gefahr für England.
Sonstantinopel, 3. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Nach neuen Meldungen ans Indien wächst dort die
Bewegung gegen England. In Lahore haben sich indische
Trnppen der Uebersührung nach Europa »übersetzt. haben
ihre Offiziere ermordet, sind aus den Kasernen ausge-
broche« und in die Provinz entkommen, wo zahlreiche Re-
giernngsbeamte getötet wurden. Die Negierung ist ver¬
geblich bemüht, die Militärkrawalle zn unterdrücken und
das Volk an die englischen Siege glaube« z« machen, indem
sie die deutsche« Berichte als Lügen der Deutsche« hinstellt.

0), dieser Albanien!
Haag, 8. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Die Verhandlungen des Vierverbaudes wegen Ita¬
liens Teilnahme an der Dardanellen -Aktion stocken, weil
Italien als Lohn de» Besitz ganz Albaniens fordert. An¬
gesichts der Haltung der Serben und Montenegriner weiß
der Bierverbayd keinen Rat.

Der König von Bayern preutz. Zeldmarschall.
München, 3. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bin .)

Der König von Bayern hat auf seiner Reise von der
Heimkehr aus dem österreichisch-ungarischen Hauptquartier
den deutschen Kaiser in seinem Hauptquartier besucht, wo
ihm dieser unter warmer Anerkennung der trefflichen
Leistnugeu der bayerischen Truppen bat. den Rang eines
preußischen Generalfclbmarschalls anznnchmen. Der König
hat, hoch erfreut über diese ihm und seinen Truppen wider¬
fahrene Ehrung, dem Wunsch des Kaisers entsprochen.

Das französische Explosionsunglück.
Genf, 8. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Auf etwa  9 0, der Mehrzahl nach weibliche tote, Op¬
fer beläuft sich die Zahl der in der Leuchtraketenfabrik in
Marseille Verunglückten. Die Leichen wurden Hunderte
von Metern in weitem Umkreise herumgeschleudert. Die
Ursache des Unglücks ist Unvorsichtigkeit.

Aus der russischen Rückzugsstraße.
(Von unserem feldgrauen Mitarbeiter .)

(Ctr. Frft .) Gefangene, Gefangene! — Graugrüne
Massen wälzen sich der marschierenden Division entgegen,
stauen sich am Wege. Die Lanzenreiter treiben sie aufs
Feld hinaus , um den vormarschierenden Truppen Platz zu
machen. Da ziehen sie an uns vorüber , Trupp auf Trupp!
Ihr Anblick hat etwas Verwirrendes . Die phantastischen
Ziffern : 50 000, 100 000, 200 000 bekommen vorstellbare Form:
das sind Armeen, die sich ergeben: zehntausende, hundert¬
tausende von wehrfähigen Männern . Keine abgezehrten,
elenden Gestalten. Es sind durchaus gesunde, kräftige
Burschen. Französische Gefangene sehen anders aus. Nur
wenige haben einen verbitterten , trotzigen Ausdruck: die
meisten blicken gutmütig , heiter, ja glücklich zufrieden drein.
Sie sind eine folgsame Herde. Es bedürfte gar nicht der
drohenden Lanzen, um sie zu lenken.

Ja , wie eine Herde Vieh trotten sie vorbei. Die Hin¬
teren sind zurückgeblieben und traben nach, um den An¬
schluß wieder zu bekommen. Ganz zum Schluß kommt ein
armer Alter , den zwei Kameraden stützen und der mühsam
humpelt, um mitzukommen. T

Armer alter Kerl. Er hat einen fast weißen Bart , aber
er bleibt die einzige Ausnahme. Alle anderen sind junge
kräftige Burschen, tadellos ausgerüstet , neue Uniformen,
dauerhafte Mäntel , haltbare Stiefel . Väterchen Zar hat
nicht gekargt.

Verwundete kommen entgegen, Preußen , die die Höhen
bei Dukla erstürmten. Sie waren nur um eine kleine Weile
zu spät daran und mußten die beherrschendeHöhe sich erst
blutig erkaufen, ehe die Russen sich ergaben. Manche Hat
es böse erwischt: einer ist darunter , den aus einem Unter¬
stände noch im letzten Augenblicke nach schon gewonnenem
Sturm eine Handgranate entgegengeschleudert traf , die ihn
an beiden Augen verletzte.

Im Staube der Landstraße wirb man gleichgiltig gegen
beides, gegen bas jauchzende Glück des Siegers , gegen den
Jammer und die Not des dafür bezahlten Preises . Auch
auf die Flügel der Seele legt sich der Staub , den die
Kolonne aufwirbelt . Der Befehl zur Rast und zum Ab¬
kochen interessiert mehr und erscheint wichtiger als alle
Ereignisse, die sich gleichzeitig au? dem Welttheater ab¬
spielen mögen.

Gegen Abend kommt Befehl, Quartier zu beziehen. Es
geht heute nicht mehr gegen den Feind . Hier östlich der
Jasiolka ist der russische Rückzug nicht so glatt gegangen:
hier müssen sie bös ins Laufen gekommen sein. Umge¬
stürzte Fahrzeuge liegen zu beiden Seiten der Straße.
Man Hat sie kurzer Hand den Abhang hinuntergeworfen,
damit sie den Verkehr nicht sperren.

Und dann kommt die Strecke, wo die Russen im deut¬
schen Artilleriefener zurückliefen. Alles voll Gewehren,
Tornistern , Mänteln . Ueber ungedecktes Hochplateau führt
die Straße . Tote, Verwundete zu beiden Seiten , gerade
daß die Straße selbst soweit frei ist, daß die Hufe unserer
Pferde die am Boden Liegenden nicht zertreten . Wer mag.
wer kann da helfen? Wartet , bis die Krankenträger kom¬
men: bas ist nicht Sache des Siegers . Sv viel Blut sahen
die Augen, die sonst nur Frieden und Schönheit suchten.
Ihr wolltet den Krieg: nun zahlt den Preis ! Zehn Monate
im Feld ! Vas viotis!

Ein russischer Kapitän liegt im Straßengraben , halb
zerschmettert, halb verschüttet. Er macht eine verzweifelte
Anstrengung, sich herauszuarveiten und sinkt wieder zurück.
Die Krankenträger sind noch weit : es kann nur einer nach
dem andern daran kommen.

Ein Kapitän, ein Offizier, vielleicht bisher ein Aus¬
erwählter auf der Menschheit Höhen, ein Liebling des
Glücks und jetzt blutend im Staube vor den Füßen des
Siegers , der hart und stolz vorbeireitet . — Das Herz
empfindet nicht Glück und Freude : cs ist hart und steinern
geworden.

Gefangene ergeben sich noch im Dorf , die sich bisher in
den Häusern und Hecken versteckt hielten. Verwundete und
Unverwundete, kaum daß man sich um sie kümmert. Das
Bedürfnis nach Schlaf übertäubt alle anderen, allein die
Nacht kommt nicht zur Ruhe. Immer noch kommen neue
Truppen , die Unterkunft suchen. Das Quartier ist auf
freier Wiese. Die schmutzigen Hütten starren vor Unge¬
ziefer. Zehntausendmal besser ist der feuchte Wiesengrund.

Immer noch ziehen Truppen durchs Dorf . In früher
Morgenstunde treffen die Verpflegsfahrzeuge ein. Sie sind
die ganze Nacht gefahren, um Lebensmittel und' Hafer noch
rechtzeitig nachzubringen. Mit lauter Stimme rufen die
Führer nach ihren Truppenteilen.

Ein paar Pferde haben sich losgerissen, galoppieren
über die Wiese. Riesengroß stürmen sie durch das fahle
Morgendämmern. Sie setzen fast über den am Boden
Liegenden. Ihr Schnauben und Hufschlag verklingt. —
Stimmen in der Nacht! Schreien nicht gellend die Ver¬
wundeten auf den Feldern ? Der blutende bleiche Kapitän
erhebt sich aus dem Schmutzgraben.

Wirre Traumbilder ! Ter Tod ging in der kalten
Nacht über das Blachfeld und machte ganze Arbeit. — Frisch
und strahlend kommt ei» neuer Tag, der von dem ver¬
gangenen nichts weiß. — Marschieren, marschieren. Tic
Division zieht über die Landstraße. Wir wißen nicht wohin
es geht, was der heutige Tag bringen wird. Voraus mar¬
schieren die Feldküchen eines Bataillons . Sie sind hoch
bepackt mit allerlei Kisten und Säcken: die Schornsteine
rauchen, aus den Kesseln zischt der Dampf. Ein paar Pack¬
tiere mit österreichischen Tragsätteln führt die Infanterie-
Bagage mit. Stumpfsinnig dreinblickende ruthenischc
Bauern führen sie: ein zigeunerhaftes Bild.

Die Kolonne stockt und hält, fährt wieder an und stockt
wieder. Die steilen Höhen geht es nur mühsam herauf.
Wir marschieren neben den müden Pferden . Voraus
trotten stumpfsinnig die rutbcnischen Bauern . Stunde auf
Stunde ermüdenden Marsches und die auswirbelnden
Staubmasscn ziehen neben uns her, gleich der Rauchwolke
Jehovas , i Colin Rotz.

kurze politische Nachrichten.
Aus der sozialdemokratischen Partei.

Wie uns aus Berlin ein eigener Drahtbericht meldet,
veröffentlichten der V o r st a nd der sozialdemokratischen
Partei  Deutschlands und der Vorstand der sozraldemo-
kratischen R e i chs t a g s f r a kt i o n heute im „Vorwärts
einen Aufruf, betitelt „Gegen Parteizerrüttung ! . Der
Aufruf wendet sich gegen das in den Partcikreisen ver¬
triebene Flugblatt , in dem die Partei aufgefordert wird,
die von ihr seit dem Beginn des Krieges eingenommene
Haltung von Grund auf zu ändern , den Burgfrieden auf-
zugebcn und in schärfster Form den Kampf gegen die Re¬
gierung auszunehmcn. Der „Vorwärts " sucht das „Mach¬
werk", wie er das Flugblatt nennt , Punkt für Punkt zu
widerlegen, und betont insbesondere, daß angesichts der,
durch die Eroberungspolitik Italiens heraufbeschworenen
neuen Bedrohung cs einfach die Pflicht der sozraldemo-
kratischen Reichstagssraktion gewesen ist, in der Reich- -
tagssitzung im Mai , die die Verfasser den „Zusammenbruch
der Politik der Fraktionsmehrheit " genannt hatte" erneut
zu bekunden, daß die Sozialisten zum deutschen Volke
stehen und gemeinsam mit ihm alle Kräfte cinsetzcn, um
dieser neuen Gefahr Herr zu werden. Das mutzten sie tun
im Interesse unseres Landes und unserer Arbeiterklasse,
und nicht den herrschenden Klassen zu liebe, wie lenes
Flugblatt behauptet. Die Vorbedingung für die Vor¬
bereitung der günstigen Führung des großen Kampfes sei
die Sichierung der wirtschaftlichen und der politrimen Un¬
abhängigkeit unseres Landes. Diese Versicherung zn geben
sei deshalb die Pflicht der deutschen Sozialdemokratie ge¬
wesen. Jedes Bestreben, das auf eine Partcispaltung hm-
ziele, sei ein Verbrechen an der Partei , ein Verbrechen an
der gesamten Arbeiterbewegung. Die sozialdemokratische
Partei und der Fraktionsvorstand fordern daher die
Parteigenossen ihrerseits auf. diesen organisatorischen
Schädlingen ein gebieterisches „Bis hierher und nicht
weiter!" entgegenzürufen.

Japaufeindliche Bewegung in China.
Petersburger Berichten zufolge nimmt in China die

Bewegung gegen Japan große Ausdehnung an. An der
'Grenze von Korea seien Unruhen ausgebrochen, die einen
antijapanischen Charakter trügen . Alle Telegraphenver-
bindungen seien gestört. An den Unruhen nehmen auch
Koreaner teil. Große Beunruhigung rief in Japan die
militäri 'che Vorbereitung Chinas hervor. Japanische Trup-
pen wurden in Japan für Korea bereitgestellt. In der
Mandschurei sei der Bestand an apanischen Truppen ver¬
stärkt worden. — Das chinesische MarincministeriuM hat
ein Programm für die Schaffung einer Kriegsflotte und
den Bau von Kricgshäfcn ausgestellt, das unverzüglich aus-
gearbettet werden soll. Juanschikai habe den Plan gut¬
geheißen. r

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden, 8. Juli.

Aufnahme des Znckerbestandcs. Laut Verfügung des
Reichskanzlers vom 24. Juni 1915 ist die Ausnahme für die
Bestände an Verbrauchszuckcr am 1. Juli zu wiederholen.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich auf Mengen unter 50 Doppel¬
zentner. Die Anzeigen an die Zentral -Einkaufsgefellschaft
sind bis zum 10. Juli  abznsenden . Anmeldeformulare
sind bei der Handelskammer Wiesbaden. Adelheidstraß- 23.
zu erhalten.

Wegen eines Körbchens Erdbeere» kam es am Freitag
morgen auf dem Wvchenmarkte zu einem Heidenradau
zwischen einem hiesigen Obsthändler und einer Frau von
hier. Jedes von beiden wollte das Körbchen gekauft haben,
und da keines auf sein Recht verzichten wollte, so nahm
der Streit bald ernste Formen an, in dessen Verlauf die
Frau infolge eines Stoßes , den ihr der Gegner mit einem
Schlüssel bewaffnet versetzte, bald mitten in einem Obst¬
korbe saß. Nun nahm die ZuschauerschastPartei für die
Frau , ein paar Marktfrauen nahmen sich den Obsthändler
vor, verprügelten ihn nach allen Regeln der Kunst und
sorgten dafür, daß er durch den Marktmeister vom
Markte entfernt wurde. Der Vorfall wird noch ein ge¬
richtliches Nachspiel nach sich ziehen.

Neue Wege nach dem Kellerskopf. Neben der kürzlich
in unserem Blatte vorgeschlagenen Wanderung nach dem
Kcllerskopf (gelber Strich) sollen hier noch zwei andere
hübsche Wege nach dem Kellerskopf genannt werden. Die¬
jenigen, welche den Weg in kürzerer Zeit machen wollen,
benutzen am besten die Elektrische Bahn bis Endstation
Sonnenberg . Bon hier entweder durchs Ort oder an der
rechten Talseite zur Stickclmühle den roten Punkten fol¬
gend. Bei der Stickelmühle links im Wald auf schönem,
schattigen Weg ungefähr 10 Minuten weiter. Der Weg
mündet kurz vor Rambach im Tal auf die neue Land¬
straße (Automobilstratze). Dieser neuen Straße folgend
durch das Dorf führt der rote Punkt am Ausgang des¬
selben in den Wald. Nach kurzer Wanderung wird ein
Wiesentälchen gekreuzt und nun wird der Wald bis auf
den Kellerskopf nicht mehr verlassen. Dieser Weg ist
namentlich bei heißem Wetter besonders zu empfehlen.
Der Rhein- und Taunusklub Wiesbaden hat keine Kosten
gescheut und zur leichten Neberwinüung des letzten steilen
Aufstieges auf den Kellerskopf einen schönen, bequemen,
mit einigen Ruhebänken versehenen Weg anlegcn lassen,
auf welchem man in 10 Minuten mühelos den Gipfel des
beliebten Aussichtsberges erreicht. — Der zweite Vor¬
schlag ist von der Stadt aus gedacht und zwar durch das
Danibachtal, Melibocuseiche, oder Nerotal , Steinbrnch,
Kaiser Friedrich-Eiche. Jdsteiuerweg bis zur HubertuS-
hütte. Hinter dem Eishaus bei der Hubertushütte dem
blauen Wegezetchen durch den Wald folgend zum Kellcrs-
kopfstollen. Kurz bevor der Wanderer den Kellerskopf¬
stollen erreicht, verläßt man den Wald und vor uns liegt
der Kellerskopf, der sich gerade von hier aus herrlich aus-
uimmt, umrahmt von saftigen Wiesentälern. Im Tal-
grunö liegt der Wasserstollcn. Bis zu diesem führt ein
kleiner Pfad durch die Wiesen, einen kleinen Bach über¬
schreitend und dann steil hinauf . Direkt am Stollen führt
rechts ein kleiner Pfad am Hochwald hinauf und erreicht
man iu ganz kurzer Zeit die gelbe Wegemarkierung.
Nun kann man dieser Markierung bis zum Gipfel folgen,
aber der angenehmere Weg führt geradeaus, einte- Mar¬
kierung dem Fahrweg 8 bis 10 Minuten folgend und er¬
reicht man alsdangr die rote Punktmarkierung . Dieser
dann wie im ersten Vorschlag folgend zum Gipfel. Vor¬
stehender Weg ist eine ausgesprochene Waldwanöernng
und für einigermaßen gute Fußgänger besonders zu emp¬
fehlen, zumal er landschaftlich allen anderen Wegen vür-
zuzichcn ist. Marschzeit von der Stadt bis zum Gipfel
2X  Stunden . — Morgen sonntag , 4. d. M „ unternimmt
der Rhein- und Taunusklub eine Familienwaoderung
nach dem Kellerskopf und ,vll bei dieser Gelegenheit der
neu angelegte Weg begangen werden. Abmarsch2'/- Uhr.
Treffpunkt Endstation der Elektrischen Bahn im Nerot»l«
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Familie von Bülow. Bon 107 im Heere und in der
Flotte dienenden Mitgliedern der Familie Bülow starben,
wie wir den „Mecklenburger Nachrichten" entnehmen, den
Heldentod  für Kaijkr und Reich:

1. Am Morgen des 7. August 1914 in Belgien durch
hinterlistigen Schutz eines Franktireurs Generalmajor
und Führer der 9. Kavallerie-Division Carl Ulrich
von Bülow, (III . 304), Bruder des Fürsten Bülow.

% Am 19. August 1914 Friedrich von Bülow
(X. 379), Fideikommitzherr auf Bothkamp, Leutnant im
Regiment der Garöes du Corps, kommandiert zum Aus¬
wärtigen Amt, im Kriege zum Reserve-Ulanen -Regiment
kommandiert, auf einem Patrouillenritt in der Gegend
von Seille an der Maas in Belgien.

3. Am 13. September 1914 Bicco von Bülow
(V. 135), Leutnant , bei einem Sturmangriff auf eine Höhe
bei Cernay in Frankreich. — Seine Mutter erhielt nach¬
träglich das Eiserne Kreuz 2. Klasse für den Gefallenen.

4. Am 20. September 1914 Curt von Bülow
(VIII . 209), Major . Er erhielt am 6. September bei
Juvincourt einen Kopfschutz und starb am 20. September
im Feskungslazarett in Diedenhofen. Am 7. September
hatte er das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

5. Am 28. September 1914 fiel bei einem Patrouillen¬
ritt südlich Arras in Frankreich Hans von Bülow
(IV. 175) auf Kaltenmoor und Wieschenbrook, Amtsassessor
im Ministerium des Grotzherzogl. Mecklenburg-Schwerin-
schen Haushalts , Leutnant der Reserve.

6. Am 5. Oktober 1914 fiel im Gefecht bei Gurawka in
Rutzland Gottfried Graf Bülow von Denne-
witz (X . 383), Oberleutnant , im Kriege Kompagnieführer
im Füsilier -Regiment Graf von Roon (Ostpreutz.) Nr . 33.

7. Am 3. Dezember fiel Bodo Freiherr von
Bülow (X . 412), Hauptmann und Abteilungsführer,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, bei Bucquoi im
Kreise seiner Kameraden durch eine verflogene Kugel.

8. Am 8. Dezember fiel Max von Bülow (IX.
167), Sohn des f Generals der Kavallerie, Generaladju¬
tanten Seiner Majestät, Adolf von Bülow , in der See¬
schlacht bei den Falklandsinseln als 1. Offizier auf S . M.
Kleinem Kreuzer „Nürnberg".

9. Am 12. Dezember fiel Curt von Bülow
(III . 367) als Bataillons -Adjutant im Sturmangriff bei
Karukow nördlich Lowicz in Rußlands er war Ritter des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

10. Am 20. Februar fiel Friedrich von Bülow
(IX. 102), Erblandmarschall des Herzogtums Lauenburg,
Fideikommitzherr auf Guöow, Rittmeister der Reserve
und Adjutant , Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, bei
Bialazew in Russisch-Polen.

11. Am 22. April 1915 fiel Wilhelm von Bülow
(V. 129), Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, Major
und Bataillonskommandeur , in Flandern durch Kopfschutz.

12. Anfang Juni 1915 fiel Buffo von Bülow
(VIII . 218), Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse,
Sohn des Generalfelömarschalls von Bülow , als Flieger-
Offizier.

13. In der ersten Hälfte des Monats Juni siel Carl
Werny von Bülow (III . 336), ehemaliger Flügel-
adjutant Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs von Meck-
lenburg -Strelitz . im Kriege Hauptmann und Kompagnie¬
chef, Ritter des Eisernen Kreuzes und Mecklenburg-Stre-
litzschen Militär -Verdienstordens zweiter Klasse, in Ruß¬land.

Die Hessische Tapferkeitsmünze erhielt der Kriegsfrei¬
willige Gefreije Fritz Wilbert  aus Bingerbrück. Ferner
bekam er das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Den Heldentod gestorben ist der Lehrer Franz Bun¬
gert  aus Bingen , ein Sohn des Oberpostsekretärs Bun¬
gert. Der Gefallene stand als Musketier im Felde.
-

Führer der Wanderung Herr Ph. K i sse l . der Schöpfer
des neuen Weges.

Für Antomovilfahrer. Die Neudeckung des Bizinal-
weges zwischen Rupbachstratze und Wasenbach bei Km. 0,3
beginnt voraussichtlich am 2. Juli und dauert voraussicht¬
lich 7 Tage. — Im Kreise Biedenkopf  werden folgende
Walzarbeiten vorgenommen: Bezirksstraße von Eckels¬
hausen nach Buchenau bei Km. 0.8: Beginn 5. Juli , dauert
etwa bis 13. Juli . Bezirksstratze von Ludwigshütte nach
Biedenkopf bei Km. 33,7: Beginn 21. Juli und dauert etwa
bis 27. Juli . Bezirksstratze von Niedereisenhausen nach
Quotshausen bei Km. 1,1: Beginn 28. Juli und dauert etwa
etwa 5. August. Bezirksstratze von Nieöereisenhausen nach
Hommertshausen bei Km. 22,5: Beginn etwa am 6. August
und dauert bis etwa 10. August. Bizinalweg Dautphe nach
Frieüensdorf bei Km. 0,2: Beginn etwa 16. Juli und dauert
bis etwa 20. Juli . _

Kurhaus, Theater» Vereine. Vorträge usw.
K u r h a u s. Ein Mendelssohn - Abend  des

Städtischen Kurorchesters findet morgen Sonntag abend
8% Uhr im Abonnement unter Leitung des städtischen
Kurkapellmeistcrs Herrn Herm. Jrmer im Kurhaus statt.

Wiesbadener verwunüetenliste.
Aus der Liste der Ansknuftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
231. Liste.

E. Best, Idstein , L.-J .-R. 80. R.-D. E.-B ., I . Feyen.
Bingen , L.-J .-R. 80/3 E.-B., H. Getzncr, Tancha, Füs.-
m. 80/3 E.-B. 'I . W. H-gg, Jakobstal , L.-J .-R 80/4 E.-B.,
Ferd . Hetz, Königstein, Füs.-R. 80/2 E.-B. I , Uo. H. Kesting,
Törpin , L.-J .-R. 80/3 E.-B., W. Kuntz, Oberhausen, L.-J-
R . 80/3 E.-B., Joh . Pfeiffer, Attenhausen, R.-J .-R. 80/2
E.-B., Uo. A. Presber , Wiesbaden, Bez.-Kom. Wiesb., W.
Reinholtz, Fredersdorf . L.-J .-R. 80/3 E.-V. (Kath. Gesellen¬
haus ), Jos . Sick, Wiesbaden, L.-J .-R. 80/1 E.-B. (Angen-
heilanstalt ), Th. Scherer, Oberbrechcn, J .-R . 80/3 E.-B.,
Joh . Schlitt, Steinbach. R.-J .-R. 80 R.-D. E.-B., Musk. Gg.
Schmidt, Allendorf, Bcz.-Kommd. Wiesbaden, Ed. Schulter,
Frankfurt . Füs.-R. 80/4, Gg. Stoll , Neurcöt , Ftts.-N. 80/3
(Kath. Gesellenhaus), A. Stockmann, Lahr, L.-J .-R. 80/4,
E.-B. (Baracken u. d. Eichen).

Wochenübnngsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Stadt Wiesbaden 1): 4. Juli 6% Uhr
früh Antreten am Hauptbahnhof: Felddienst: 7. Juli 8)4
Uhr abends Ueben im Jugendheim : 9.Juli 8)4 Uhr abends
Ueben auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße.
Jugendk . 149 (Wiesbaden 2): 4. Juli 2)4 Uhr nachm. Exer¬
zieren und Gefechtsdicnst gegen Kompagnien von Wies¬
baden Land: 5. und 8. Juli Exerzieren, Turnen und Unter¬
richt im Jugendheim: 6. und 9. Juli Ueben der Spielleute

im Jugendheim um 8)4 Uhr / 7. Juli Unterführer - und
Winkerunterricht im Jugendheim . Jugendk . 150 (Stadt
Wiesbaden 3): 7. Juli 8% Uhr abends Germaniaplatz
Exerzieren und Gefechtsdienstüben auf dem Exerzierplatz
an der Schiersteiner Straße : 9. Juli 814 Uhr abends Tur¬
nen und Freiübungen auf dem Turnplatz des Turnvereins
auf dem Atzelberg: 6. Juli 8)4 Uhr Unterricht der Unter¬
führer und Winker auf dem Exerzierplatz an der Schier¬
steiner Straße . Jugendk. 151 (Wiesbaden 4): 6. Juli Ueben
Schiersteiner Platz: 9. Juli Ueben im Jugendheim.

Kurhaus.
In dem gestrigen Symphoniekonzert des städtischen

Kurorchesters hatten wir Gelegenheit, Herrn Kapellmeister
Hans Weisbach,  den verdienten Leiter des Manner¬
gesangvereins Cvncoröia, als Interpreten eines größeren
Klavierwerkes kennen und schätzen zu lernen .. Das Schu-
mannsche Amoll-Konzert, das Herr Weisbach zum Vortrag
ausgewählt hatte, gehört nicht allein zu dem Besten,, was
der Komponist auf diesem, von ihm mit so besonderem Glück
beherrschten Gebiet uns hinterlassen, es darf vielmehr auch
zu den hervorragendsten und dankbarsten Nummern gezählt
werden, welche die gesamte Klavierliteratur überhaupt auf¬
zuweisen hat. Herr Weisbach ist, nach seinen bisherigen
künstlerischen Leistungen zu urteilen , eine vorwiegend
lyrisch veranlagte Natur : infolgedessen war es denn auch
namentlich der zweite Satz, die stimmungsvolle Romanze,
sowie die lyrischen Episoden des ersten Allegro, die durch ihn
zu ganz besonderer Bedeutung erhoben wurden. Etwas
weniger packend wirkten die verschiedenen Kraftstellen der
beiden äußeren Sätze, die hier und da eine etwas vollere
und energischere Tongebung vertragen hätten. Sonst war
die ganze Leistung äußerst verdienstvoll, sowohl in rein
technischer Beziehung, wie auch hinsichtlich der Auffassung.
Ganz besonderes Lob verdient das starke rhythmische Gefühl
des Vortragenden, das bei der bekannten schwierigen Stelle
des Schlußsatzes sehr angenehm in Erscheinung trat Das
Publikum folgte der Darbietung des Herrn Weisbach mit
sichtlichem Interesse und dankte dem in „Feldgrau " am
Flüacl erschienenen Künstler durch dreimaligen Hervorruf.
— Dem Klavierkonzert voraus ging die „Don Juan "-
Önverture : den Beschluß des Abends machte die 4. Brahms-
sche (Emoll-) Symphonie, die unter Herrn Musikdirektor
Schurichts  anfeuernder Leitung mit gewohnter Präzi¬
sion zu Gehör gebracht und von btt  ziemlich zahlreich ver¬
sammelten Zuhörerschaft mit lebhaftem Beifall cntacgen-
genommen wnröe. _ j F. K.

Kassau und Nachbargebiete.
Neue Eisenbahnbetriebswerkstätte.

h. Höchsto. M„ 2. Juli . Auf dem Gelände zwischen der
Taunusbahn und der Nidda östlich von Höchst ist seit Mo¬
naten eine Anlage von gewaltigem Mnfange im Werden
und Wachsen begriffen. Es ist die Eisenbahnbe¬
trieb  s w e r kstä t t e der Frankfurter Ei ênbahndirek--
tion. Das Werk bildet mit seinen zahlreichen Fabrikan¬
lagen, Werkstätten, Verwaltungshäusern eine kleine Welt
für sich: cs beruht in seinen Grundzügen auf dem -sog.
Quersystcm mit Schiebebühnen und wird 72 Ständer -für
Lokomotiven enthalten. An Nebenräumen sind im Barr
begriffen, zum Teil schon im Rohbau vollendet, eine Sied¬
rohrwerkstätte, eine Wcrkzeugmaschinenhallc, eine technisch
vollendete Dreherei , eine Halle für das moderne Schweiß-
verfahren, eine Rotgußgietzcrei und zahlreiche Neben¬
räume für die Aufbewahrung von Rohmaterialien . In
den Betriebswcrkstättcn werden vorerst 800 Arbeiter Be¬
schäftigung finden: doch rechnet man, da die Lokomotiv-
ständer wahrscheinlichschon in Kürze vermehrt werben
müssen, später mit einer Arbeiterschaft von 1500—1600
Köpfen. Da sich voraussichtlich eine größere Anzahl Ar¬
beiter auf dem Gelände ansieöeln wird, aber entsprechende
Kleinwohnungen fehlen, ist nördlich vom Rööelheimer
Weg der Bau billiger Arbeiterwohnungen beabsichtigt: auch
ein Ledigenheim ist vorgesehen. Um den in Frankfurt
wohnenden Arbeitern Gelegenheit zum raschen Erreichen
der neuen Arbeitsstätten zu geben, ist der Bau eines be¬
sonderen Eisenbahngleises vom Rebstock nach dort vorge¬
sehen. Ter Lehrlingsausbildung und Lehrlingsfürsorge
wird besondere Sorgfalt gewidmet. Die jungen Leute
müssen vier Jahre lernen , kommen aber erst vom dritten
Jahr ab mit den älteren Arbeitern zusammen. An Stelle
des seitherigen Stückpreisverfahrens bei der Lohnfrage
wird das Stückzeitvcrfahren eingeführt . Man kommt da¬
mit einem Wunsche der Arbeiterschaft entgegen.

I>. Höchsta. M., 8. Juli . Der Kreistag  bewilligte
in seiner gestrigen Vollversammlung für Zwecke der
Kricger-Familienfürsorge abermals 600 000 M. Seit dem
Beginn des Krieges wendete die Kreisvarwaltung für die
Kriegsfürsorge ihrer Kreiseingesesscncn mehr als 600 000
Mark auf.

h. Bad Homburg v. d. H., 3. Juli . Goldenes Ar¬
ber ts  j u b i l äu  m. Die Arbeiter Johann Götz und
Heinrich Wasmuth  feierten in der Hausmannschen
Lederfabrik ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum : sie erhielten
für ihre Diensttreue namhafte Anerkennungen und Ge¬
schenke.

T. Bingen , 3. Juli . Schiffsunfall.  Auf der Berg¬
fahrt ritz an einem Schleppzuge des Radschleppbampfers
Mathias Stinncs Nr. 17" der Schlcppstiang zwischen dem

zweiten und dritten Anhangschiff, wodurch das dritte An-
hangschifs, der Kahn „Stinncs Nr. 50" aktrieb , und zwar
durch das wilde Gefährt. Der Dampfer warf seine anderen
Kähne bei Nieöcrheimbach— der Unfall war gerade vor
Niederheimbach vorgekommcn — ah, fuhr zurück und er¬
reichte unterhalb Kaub den Kahn, den er in Anhang nahm
und nach Obcrwesel in den Hafen brachte. Auf seiner
gefährlichen Fahrt hatte der Kahn in drei Räumen Lecks
bekommen. Er mutz nun geleichtert werden.

1'. Bingen , 2. Juli . Das Fest der silbernen
Hochzeit  feiern am 3. Juli die Eheleute Küfermeistcr
Gg. Josef Beck und Margareta geb. Kitzinger.

h. Frankfurt a. M., 2. Juli . Der von der Stadt
eit gestern er öffnete Verkauf von Kariös -,
ein  zu 6,5 Pfg. das Pfund findet einen solch gewaltigen

Zuspruch, daß der Verkaufsraum gegen die andrängende
Menge durch Keitcn abgcsperrt werden muß. Hunderte
mußten gestern und auch heute umkehren, da der vorhan¬
dene Vorrat bei weitem nicht zur Befriedigung der Kar-
toffelnot ausreichte. Da viele Leute aus entlegenen Stadt¬
teilen kamen und ohne Kartoffeln wieder heimgehen mutz¬
ten, plant man die sofortige Errichtung weiterer Ver¬
kaufsstellen.

6. Bad Orb, 2. Juli . In der gemeinsamen
Sitzung der beiden städtischen Körperschaf¬
ten  wurde der Stadtsekretär a. D. Jhl zum unbesoldeten
Beigeordneten gewählt. Die Stadtverordneten bewilligten
erner die Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe von

10 000 M. für städtische Unterstützungen an die hiesigen
Kriegerfamilien . Für die Erweiterung und Umbauten des
Elektrizitätswerkes wurde ein Betrag von 6000 M. hereit-
gestellt. " : ,

Reichsbank.
Der mit 30. Juni 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk.j:
gegen die

1914 Vorwoche Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns»Kassenfch.
Not.and.Äanken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand
Sonstige Aktiva

1630,600- 81,335
1306,154- 64,924

49,859- 21,671
9,667— 22,441

1212,746

367,014

457,344
71,632+ 16,647

■103,423
218,211- 55,157

180,000 lunver.i
74,479 (unver.)

2406,580+ 602,011
858,296- 207,751
40,374+ 2,527

gegen die
1915 Vorwoche

2434,344— 1,931
2387,607+ 3,035

507,932+ 168,983
6,523— 13,306

4917,753+ 697,636
15,660+ 0,633
20,339- 0,858

195,115- 35,504

180,000 (unver.)
80,550 (unver.)

5840,334+ 615,424
1799,296+ 185,452
197,483+ 14,777

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

Auf die zweite Kriegsanleihe  sind bis 30. Juyi
8567.6 Will. M. gleich 94.1 Pxoz. der Gesamtzeichnungein¬
gezahlt  worden . Der Zugang beträgt gegenüber der
Vorwoche 64.9 Mill .. und trotz dieser für die letzte Junj-
woche relativ großen Reueinzqhlung ist die Inanspruch¬
nahme der Darlehnskasscn für die zweite Kriegsanleihe
geringer geworden. Sie .stellt sich nämlich auf 495 Mill. M.
gegen 508 Mill. M. am 23. Juni . Insgesamt sind aber die
Ansprüche an die D a r l e h n s ka s se n infolge des
Semesteischlusscs von 1050.8 Mill . M. auf 1258.8 Mill. Ai.
gestiegen/in Verbindung damit weist der Bestand der
Reichsbank an Darlehnskassenscheinen eine Erhöhung um
176.2 Millionen auf.

Der Wechselbestand  hob sich um 697 Mill. M.,
gleichzeitig haben aber auch die fremden ' Gelder  um
185 Mill. zugenommen. Hieraus ergibt sich eine Kredit¬
inanspruchnahmevon insgesamt 720 Mill . (697+ 208— 185),
während in der gleichen Zeit des Vorjahres die Reichsbank
mit 784 Mill. neu beansprucht war — ein Beweis mehr
für die unverändert günstige Lage unserer Kriegswirtschaft.

Golddeckung der Noten 41.7 Proz . (45.6 Proz .), Deckung
der Noten durch Barvorrat 50.3 Proz . (53.1 Proz .).

Marktberichte.
Nicdcr-Jngelheim , 2. Juli . Kirschen  18 —36 M.,

Erdbeeren 40 M„ Stach elbeeren  16 —21 M„ Jo¬
hannisbeeren  16 —22 M., • Nüsse 9 M., Früh¬
birnen 30 M„ Himbeeren  30—35 M. der Zentner.

Heidesheim, 2. Juli . Buschbohnen 20 M., Süß¬
kirschen  20 —30 M„ Sauerkirschen  26—30 M„ I o-
hannisbeercn  18 —20 M ., Stachelbeeren  20 —22
M., Himbeeren  40 M., F r ü h b t r n e n 12 M. der Ztr.

Bühl (Baden), 2. Juli . Kirschen  15 —26 M., Jo¬
hannisbeeren  18—19 M., Heidelbeeren  30—32 M.
der Zentner.

Bingen, 2. Juli . Kartoffeln 100 Kg. 10.50 M., Weitz-
mchl 41—50 M., Roggenmehl 35 M., Butter 1 Kg. 3.10 M.,
Milch 1 Ltr. 0.23 M.. Eier 10 Stück 1.60 M.

kirchliche Anzeigen.
Evanaelisckie Kirche.

Marktkirchc. Sonntag , den 4. Juli (5. nach Trinitatis ): Jugendgotte»-
dicnst 8.30 Uhr: Psr. Beckmann. — Hauptgottesdienst JO Uhr: Pfr . Schuß¬
ler. — Abcndgottesdicnst5 Uhr: Psr . Beckmann, — Die Kollekte ist sür de»
Nassauischcn GcfängniSvcrein bestimmt und wird der Gemeinde empsohlc».
— KricgSbctstuude: Donnerstag , 8. Juli , abends 6 Uhr: Pfr , Beckmann.

Bergkirchc, Sonntag , den 4, Juli <5. nach Trinitatis ): Jugendgottcs-
dienst 8.30 Uhr: Pfr . Dr , Meincckc, — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.
Bccscmiicycr (Abendmahl). — Abcndgottcsdienst 5 Uhr: Pfr . Grein. —
Die Kollekte ist sür den Nassauischcn Gcfängnisverein bcsttmmt. —
Kricgsbctstundc: Donnerstag, den 8. Juli , abends 8.30 Uhr,

Riugkirche, Sonniag , den 4. Juli <5, nach Trinitaiis ): Jugendgottes-
dienst 8.30 Uhr: Pfr . Dich!. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Merz
(Abendmahl). — Kindergottcsdicnst 11,30 Uhr: Psr . D, Schlosser. —
Abcndgottesdicnst5 Uhr: Psr , D. Schlosser, — Die KirchensammlungIst
sür den Nassauischen Gefängnisoercin bestimmt, — Kriegsbctstundc:
Mittwoch, de» 7. Juli , abends 8,30 Uhr: Pfr . D. Schlosser.

Lnthcrkirche. Sonntag , den 4. Juli (5. nach Trinitatis ): Jugend-
gottcsdicnst 8,30 Uhr: Pfr . Hofmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Lieber (Beichteu, Abendmahl). — Kindcrgottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Held.
— Abcndgottcsdienst5 Uhr: Pfr , Hofmann sBeichtc u, Abendmahl). —
Die Kirchensammlungist sür den NassauischenGcfängntsvcrctn bestimmt.
— Kricgsbctstunde: Dienstag , 0. Juli , abends 8.30 Uhr: Pfr . Hofmann.

Kapelle des PanllnensttstS. Sonntag , vorm, 9.30 Uhr: Hauptgottc»-
dienst (Pfr . Christian): 11 Uhr: Kindergottcsdienst: nachm. 4.30 Uhr:
Jungsraucuvcrein . ,

Eu.-luth, Gottesdienst, Adclheidstraße 35. Sonntag , den 4. Juli (5. n.
Tr .), vorm, 0.30 Uhr: Prcdigtgottcsdienst, Beichte u. hl. Abendmahl,

Evangclilch-Inthcrischr Gemeinde. lDer selbständtgcn cv.-Iuth. Kirche
in Preußen zugehörig), Rhcinstraßc 04, Sonntag , den 4. Juli (5. II. Tr,),
nachmittags 4 Uhr: Prcüigtgottcsdicnst, Pfr . Stclninger.

Co.-luth. DretelnigkcitSgemcinde. In der Krypta der altkatholischen
Kirche lEingaug Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den 4, Juli : Predigt«
gottesdtenst 10 Uhr. Pfr . Eikmeler.

Altkatholischc Kirche, Schwalbachcr Straß « 00. Sonntag , den 4, Juli,
vor« . 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen Ausgang des
Krieges, W. Krimmcl, Pfr,

Dc«t(chkatholische sfrctrcligiösc) Gemeinde. Sonniag , den 4, Juli , vor«,
mittags 10 Uhr, im Bürgcrsaalc des Rathauses Erbauung non Prediger
Tschirn. Thema: Die Religion als innerste Geistes- und Lebensgemein¬
schaft, Zutritt frei für jedermann.

Katholische Kirche.
Sechster Sonntag nach Pfingsten. — 4. Juli 1915. — Die Kollekte am

heutigen Eoniitag ist für den hl, Vater bestimmt,
Pfarrkirche zum hl. Bonifatins . Hl. Messen: 5,39, 6, 7 Uhr (hl. Kom¬

munion des MLiincrapostolats), 7.30 Uhr, Militärgottesdienst (l)f. Messe
mit Predigt: hl. Kommunion der Erstkommunikantcn-Knabcn: 5. Aloys.
Sonntag): 8 Uhr. Kindcrgvttcsdienst (hl. Messe mit Predigt): 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt: 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm.
3.15 Uhr: Andacht von den drei göttliche» Tugenden. Abends 8 Uhr:
Kricgsandacht. — Für den Dritte :, Orden ist nachmittags 4,30 Uhr: Ver.
sammlung im Hospiz zum hl. Geist. — An den Wochentagensind die hl.
Messen um 0, 0.45, 7,10 und 9.15 Uhr: 7.10 Uhr find Schulmessen, Montag
abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen, an den übrigen
Abenden ist Kricgsandacht, — Beichtgclegcnheit: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an, Samstag nachm, 4—7 und nach 8 Uhr: ebenso an allen
Wochentagen nach der Frühmesse: sür Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf-Psarrkirche, Hl, Messen um 0 und 7,30 Uhr lgemeinsame
hl. Kommunion des Marienbundcs und der Erstkommunikantinnenl.
Kindergottesdieiist (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. —
Nachm. 2.15 Uhr: Andacht für die Anliegen der Kirche, 8 Uhr: Andacht
um günstige Witterung. — An den Wochentagen find die hl. Messen um
!, 7.15 (Schulmcsse) und 9,15 Uhr, Ahcnds 8 Uhr: Kriegsandacht, —

Beichtgclcgcnhcit: Sonntag morgen von 5.80 Uhr an und SamStag von
4—7 nab nach 8 Uhr.

Dreisaltigkcits-Pjarrklrche. 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl.
Messe (gemeinschaftliche hl. Sommunton des cucharistischen Männeraposto-
latS mit Ansprache). 9 Uhr': Kindcrgottesdienst (Amt), 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt. — 2,15 Uhr: Herz-Jesu -Andacht, 8 Uhr: Kriegsandacht, —
An den liSochciitagci, sind die hl. Messen um S.30 ,7 und 9 Uhr: Mittwoch
und SamStag 7 Uhr: Schulmesse: abends 8 Uhr: Kricgsandacht. — Beicht-
gclcgcnhcit: Sonntag früh von 0—8 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Schrlstleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auSwärttg« Poltttk : B. G , o l h u 8;
sür Kunst, Wlsjenschaft, Unterhaltung», und volkSwtrtschaftltchcnTeil:
B. E. Eisender ge  r : sür Stadt » und Landuachrichten, Gericht und
Exort: C. Dietzel;  sür dl« Anzeigen: Ilarl Röste !) sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WleShadeuer LerlagSeAntzalt  G . m,b. tz,
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedridistrasse 20.

Geschäftsstand Ende Juni 1915.
Aktiva. Passiva.

4 M §
1. Kassenbestand. 211,732 11 1. Geschäftsanteile (Mitglieder-
2. Fremde Geldsorten und guthaben ) . . . . . . . 4,117,854 97

Zinsscheine. 112,139 55 2. Gesetzliche Rücklage , . . 1,752,993 —

8. Guthaben bei der Reichsbank 363,887 13 3. Rücklage II. 180,152 59
4. Postscheck -Konto in Frank- 4. Ruhegehalts -Rücklage . . 246,363 50

kurt a. M. 37,980 56 5. Sparkasse des Vereins . , 7,013,976 25
5. Verkehr mit Banken . . . 2,767,556 — 6. Darlehen aufKündigung (An-
6. Giro -Konto Dresdner Bank leihen gegen Schuldscheine

Frankfurt und Berlin . . . 278,658 69 unseres Vereins ) . . . . 4,892,624 —

7. Inkasso -Konto. 49,489 59 7. Gläubiger in laufender Rech-
8. Wechsel -Bestände: nung (Konto -Korrente ) . . 8,865,312 32

a) Bankwechsel. 2,360,500 — 8. Hypotheken -Sdiulden . . , 280,000 —

b) Vorschusswechsel . . . 558,413 50 9. Sicherheitswechsel für ge-
es Geschäftswechsel . . . 104,576 36 leistete Bürgschaften . . . 416,696 66

d) Einzugwechsel . . . . 17,292 35 10. Verwahrungsgebühren . . 8,074 —

9. Wertpapiere d. gesetzlichen
Rücklage:

11. Schrankfachmiete . . . .
12. Hausverwaltungs -Konto I:

2,681

a) Deutsche Staatspapiere . 1,102,224 50 Geschäftsgebäude . . . . 190 71
b) Sonstige bei der Reichs* 13. Zinsen -Konto. 267,138 78

' bank beleihbare Papiere 183,248 10 14. Mittelrheinischer Verband . 12,184 20
10. Schuldner in laufender Rech- 15. Gewinn -Anteile. 13,990 60

nung (Kredite ) . 6,790,974 92 /
11. An - und Verkauf von Wert- /

papieren in Kommission . . 185,716 47 /
12. Vorschüsse: /

a) Vorschüsse gegen Bürg- /
Schaft und andere Sicher- /
heiten. 5,534,401 76 / .

b) Vorschüsse gegen Wert- /
papiere. 5,845,791 70 I

13. Kredite für geleistete Bürg- j
sdiaften. 416,696 6b j

14. Hypotheken -Konto: /
Erworbene Hypotheken . . 116,800 — /

15. Mobilien. 109 90 /
16. Haus - Konto 1; Geschäfts- /

gebäude . 260,000 — /
17. Haus - Konto II : Erworbene /

Grundstücke. 637,171 -.9 /
18. Verwaltungskosten . . . . 133,718 36 /
19. Hausverwaltungs -Konto II: /

Erworbene Grundstücke . . 1,152 48 /
28,070,232 58 - 128,070,232 58

Zahl der Vereinsmitglieder Ende März 1915
Zugang : 2. Vierteljahr 1915 . .
Stand : Ende Juni 1915.

8945.
84.

9029.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Helmer . Frey . Schleucher. 215g

Denkmal 6es Opfersinns
6er Bürgerschaft 6er Residenzstadt Wiesbaden im

Nriegsjahr !9t5.
(Nagelung .)

Anregungen. Skizzen und Entwürfe bittet die Unterzeichnete Kommission bis
spätestens Montag , den 3. Zuli . an die Adresse des Herrn Architekten und Stadt¬
verordneten A. Schwank . Kaiser -Friedrich -Ring 63 , gütigst einreichen zu wollen.

Die Nommission für Nriegswitwen - un6 waisenfürforge.
2119 4

$t«öt. Sparkasse
Biebrich

Fernsprecher
Nr . 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

MdelUer

KM 3‘| - 4%

Wiche Beriichng
taiding omt Slcherheitsschriiiihii.

«off *« Io ! als  Biebrich , Rathausstraß - Nr . 59.
Geöffnet von 8- 12»/, und 3- 5 Uhr.

2134

Theater.
Sich, großstädt. Unternehmen

sucht weg. Einberufung interess.
Persönlichkeit, auch

Dame
mit kl. Einlage als Teilhaber.
Angen. zukunftsr . Existenz.

Offerten nnt. M. G. 8792 an
Rudolf Moste. München. M608

Rems Mtlemiltel
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf.

Nur Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. 2071

Heute mittag entschlief sankt nach kurzer Krankheit im
79. Lebensjahre unsere liebe Sdiwester , Schwägerin , Tante und Grosstante

Frau Auguste von Heemskerck
geb. uon Heemskerck

Witwe des Königl . Niederl . Grossherzogi . Luxemburgischen General¬
majors und Flügeladjutanten Eduard von Heemskerdc.

Wiesbaden, Herrngartenstr . 8, den 2. Juli 1915.

Holzen, Heidelberg, Im Namen  der trauernden Hinterbliebenen

Alfred von Heemskerck
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Nordfriedhofs

aus Montag , den 5. Juli , um ’/jlO Uhr vormittags statt . 2m

Trauer-
Drucftsadien

in sauberer flus-
fütirung werden
innerhalb kurzer
Zelt— in eiligen
Mlen innerhalb
jroei Stunden—
geliefert von Ser

IDiesbaöener
Derlags-Flnsfalf iS

Mkolasstratze11
ITIaurifiussfr. 12
Bismarchring 29

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 30-aun>
3proz. Rente.
Sproz. Italiener . . . . .
Sproz.Russ . Kons. 1,11
4proz. Spanier.
tproz . Türken (unif .)
Türkische Lese.
Metropolitain.
Ramme Ottomane. .
Rio Tinto.
Charteret.
Debeers.
Eastranü . .
Goldfields.
Randmlnes.

V. K. L. K.
70 60 70 45

S4-85
61 -50

1575_
282 5̂0

127 :-

84 .80
61 —

1571_
'-77 :50

125-50

Londoner Börse.
I/ondon , 29- Juni V.K.

65 .06
86  —
45 -50

Consols.
Japaner .
4%  Brasilianer—
Portugiesen.
Atchlsnn.
Canadian Pacific.
Erle.
South. Paelf . .
Union.
United States Steel

104 .75
164 . -

27 -25
92 —

133-37
63-25

L.K-
65 -06
85 -25
46 —
55 —

104-50
163-—
27 -37
9t .25

133 —
63 -25

New-Yorker Börse.
Kew - Vnrfe . 1 . Juli V. K. L. K,
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . .
Sllber -Bnlllon . .
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm-
Canada Pacific Shares
Chicago Mllwankee n.
. . . . St . Pani Shares . .
Denv.n.RloGrando com
Erle comm.
. . .do . . fstprefered . . .
Illinois Zentral Shares
LoulsvIllen .NashvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
. . . . .do. do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralhahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPacific comm.
Readlne comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallwaycom.

.do . do . . .pref. .
Union-Pacific comm. . .
.do . . prefered
Wabash prelered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper.General -Electric.
United StatesSteelCom.

stetig stetig
-IVa

lOM/s
76%

143 Vs
90hi

B' /a
263/s
40V»

105-
117Va

8’is
5>;.

C8>-/*
103-
106%
147%
S7V»
15’1.
51H

127h«
>/»IV-

169'/»
60

100 -
76V,

143V»
90>'»

5H25V«
40V»

106 8/»
11714

_9-
6Vs

IZ^ '
106V»
147 V»

87b«
155la

127 *7«
80 s/s

V»
74 >i,
35V,

169 s,4
60'/,

•Fulgeal .Meckl.

Ostseebad
1 FamiHemB ^ t ' KriogsteünbErm ^ ii ^ ' prosp ^'TdhiBaCye 'rwtn'ssstSKiT KIM.Kurort— "» Ausgeaennio « “ u -- -

i promenad«. iret uud Apntbe»«

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle NiKolasstr . tt
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen- -

Danksagung.
Für die vielen , vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, Verehrung , Liebe und
Dankbarkeit während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden meines lieben, unver¬
gesslichen Mannes, des

danke ich im Namen der Hinterbliebenen
von ganzem Herzen.

Frau Berta Rühl.

Dillenburg, den 2. Juli 1915. 2161

Morgen ,Sonntag nachm, von VA  Uhr ab, sind folgende Avo.
theken geöffnet: Blücher-Aootbekr. Kronen-Avotheke. Oranten^
Apotheke. Schübenbof-Avotbeke. Dirke Apotheken "" sehen auch
in der darauffolgenden Wocke den Nachtdienst. Sonntag k. üd bis
iyi  Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet.

Außerdem schließt dir « aiser -Friedrich-Avotheke an Wochen-
tagen mittags von VA  bis 2A  Ubr.

Bekanntmachung.
In Beuerbach  ist die Maul- und Klauenseuche nach amt¬

licher Feststellung erloschen. ^
Lg.-Schwalbach, den 22. Juni 1915.

Nachweisung
b. r im Monat rUtiti 1915 ausgestellten Jagdscheine.

5. 6.
15. 6.
17. 6.
19. 6.

Wiesbaden

+57

Hardtmuth , W.
von Hagen, Adolf
Psahler, I . P , ,
von Trott zu Solz , B.

Wiesbaden , den 1. Juli 1915.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck . _

Berlin
Ttroßburgt. 8.

ll a

Wetterbericht.
ii ?s

II Don der
Wetlerdicnststcllc Weilbnra

höchste Temperatur nab O.: -4-25, niedrigste Teinveratur +10
Barometer: gestern 768,2 mm, heule 769,2 mm.

BorentSsichtliche Witterung für 4. Juli r
Langsam zunehmende Bewölkung, doch vorläufig noch

trocken, tagsüber etwas kühler als heute.
Riederschlagshöhe seit gestern: jv.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn

Wafferstand : Nheinpegei Laub : gestern 2.56. heute 2.57
Lahnpegel: gestern 1.66, heute 1.06.
, <* .11  Sonnenaufgang 3.45
4. Iw » Sonnenuntergang 8.23

11.171 MondaufgangMonduntrrgang 11-43

oOOO
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